
17

Vorwort und Dank

Das vorliegende Lehrbuch basiert auf den 
Skripten meiner Vorlesungen, die ich seit 
nun fast zehn Jahren im Fachgebiet Kli-
nische Psychologie und  Psychotherapie 
 halte. Anfangs schrieb ich die Skripten 
nur für mich als Gedächtnisstütze, später 
 formulierte ich sie immer weiter aus, um 
sie den Studierenden zur Nachbearbeitung 
und Prüfungsvorbereitung zur Verfügung 
stellen zu können. Dabei war und ist es mir 
ein Anliegen, die Vielfalt der theoretischen 
und klinischen Ansätze möglichst ausge-
wogen darzustellen, deren jeweilige Beson-
derheiten sowie auch »schulenübergreifen-
de« Gemeinsamkeiten herauszuarbeiten. 
Ich hoffe, dass mir das einigermaßen gelun-
gen ist. 

Viele Menschen haben auf ganz unter-
schiedliche Weise dazu beigetragen, dass 
es dieses Buch nun gibt und dass es so 
 geworden ist, wie es ist. Besonders hervor-
heben möchte ich dabei Doris Peham,  Astrid 
Bock und Dietmar Kratzer, mit denen ich 
in Innsbruck jahrelang eng zusammenge-
arbeitet habe und denen ich viel verdan-
ke. Svenja Taubner, Timo Stork,  Johannes 

 Zimmermann, Nadine Scharnowski, Sven 
Rabung und Gerhard Dammann haben je-
weils  Teile des Manuskripts gelesen, und 
durch ihre Anregungen hat der Text sehr 
gewonnen. Gerhard Roth wollte eigent-
lich »nur« die Neuro-Passagen auf »grobe 
Schnitzer« überprüfen, hat dann aber doch 
gleich den kompletten Text gelesen und mir 
sehr wertvolle Rückmeldungen gegeben. 
Rhea Eschstruth, Katharina Rek, Kathari-
na Krasnow und Carmen Meiwes Turrión 
haben meine schludrige Rechtschreibung 
korrigiert. Rhea Eschstruth habe ich zudem 
zu verdanken, dass aus meinen schlichten 
 Folien echte Abbildungen geworden sind. 
Ruprecht Poensgen vom Kohlhammerver-
lag hatte überhaupt erst die Idee zu diesem 
Lehrbuch und hat das ganze Projekt seit-
dem geduldig und sehr unterstützend durch 
alle Höhen und Tiefen begleitet.  Celestina 
Filbrandt hat das Manuskript redigiert und 
es zu einem Lehrbuch gemacht. Nicht zu-
letzt danke ich meinen Patienten, von denen 
ich wohl am allermeisten gelernt habe, und 
meinen Studierenden, die mich durch ihre 
Fragen immer wieder auf Trab halten.
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